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L Letzte Nachrichten
- Drahtmeldungen der „Wiesbadener Leitung". —

[ Aus Verlaikes.
mz. Paris,  27 . Mai . sHavas.)

Der Viererrat tagte gestern allein. Tr prüfte die N o t e
de) Staatssekretärs Renner,  die in sehr höflichen
W- gemessenen Ausdrücken gegen die Verzögerung der Mit¬
teilung der Friedenspräliminarien an die österreichische
Regierung protestiert. Der Rai war der Ansicht, soweit als
Möglich dielem berechtigten Begehren nachzukommen
Es ist deshalb möglich, batz den österreichischen Delegierten
gegen Ende der Woche der Friedcnsvertraa wenigstens teil
weise übermittelt wird. Es wurde aber keine definitive
Lnticheidung getroffen.

Was die deutschen Gegenvorschläge  betrifft,
so glaubt man in gewissen Kreisen, daß sie Dienstag fertig-
gestellt sein werden und daß sie Graf Brockdorsf am MM
wach übergeben werde, daß er sich somit an die festgesetzte
Frist, die am 29. Mai , nachmittags 3 Uhr, zu Ende geht.
Men wird. Der deutsche Druckereizng ist am Sonntag :n
Versailles eingetroffen. Man arbeitet Tag und Nacht an
der Herstellung des Gegenentwurfes, der der Konferenz in
englischer, französischer und deutscher Sprache übergeben
perden wird.

Die Negierung liottchak.
mz. Versailles,  27. Mai-

Von der nationalistischen Presse wird heute wiederum
auf die Anerkennung der Negierung Koltschaks gedrängt.
Der „Petit Parisieu" erklärt : Es wäre ein Akt der poli¬
tischen Klugheit, Koltschak anzuerkcnnen und dadurch Ruß¬
land die Möglichkeit zu geben, auf der Pariser Konferenz
seine Stimme hören zu lassen und sich zu verteidigen.
Zweifellos haben sich alle ententefreundlichen Russen für
Koltschak erklärt . Der „Figaro " erklärt: Damit der Frle-
densvertrag vollwertig sei, müsse er auch den Wiederein¬
tritt Rußlands in den europäischen Konzern umfaffen.
Die Anerkennung Koltschaks sei tatsächlich von den Alliier¬
ten als nötig erkannt worden. Selbst die vernünftigen
französischen Sozialisten würden sich bald dauiit abfinden.
Das russische Experiment müsse den Sozialisten doch ge-

ezeigt haben, datz die gesunden Grundlagen ihrer Lehre mit
den absurden Formeln der Diktatur des Proletariats un¬
vereinbar sei. *

In Rußland bestehen zur Zeit, soweit man hier unter-
' richtet ist, vier Regierungen, die Sowietregierung , und
als Gegenregierungeu , die aber auch unter sich uneins
sind, die Regierung Koltschak, eine Regierung in
Archangelsk und eine in Jokaterinodar . Admirgl Koli-
schal hat sich früher einmal für die gemäßigte soztaldcmo-
kratische Richtung erklärt : welche Richtung er jetzt ent¬
nimmt, ist nicht hier bekannt.

Oie deutschen GegenVorMiige.
mz. Eine amtliche Meldung aus Berlin sagt: Der all¬

gemeine Teil der deutschen Gegenvorschläge an die alliierte«
nnd assoziierte« Regierungen behandelt im ersten Abschnitt
die Rechtsgrundlage der Friedcusverhand ûrige». Die deut¬
sche Delegation trat an die Aufgabe des Friedensschlusses i«
der Rechtsiiberzengnng Hera», daß der wesentliche Jnhakt
des künftigen Friedensvertrages schon durch die Vor¬
geschichte in seinen Grnndzügen bestimmt und damit für die
Verhandlungen von Versailles eine sichere Plattform ge¬
geben ist. Die Tatsachen ans wecke diese Nechtsnberzengnug
sich gründet , werden rekapituliert . — Ans dem Notenwechsel,
der zn dem Waffenstillstand am 11. November 1818 geführt
hat, geht hervor : 1. Deutschland bat ausdrücklich für de«
Frieden die vierzehn Punkte Wilsons und seine spätere»
Kundgebungen angenommen Andere Grnnölaaen hat weder
Wilson noch irgend eine and re der alliierten Reaiernngeu
nachträglich gelordert . 2. Di« Annahme der alliierte»
Waffenstillstandsbedingnngen sollte nach Wilsons eigener
Versichernng der beste Beweis für die nnzweidentige An¬
nahme der oben ermähnten Grundbedingungen und Grund¬
sätze für den Frieden seitens Deutschlands sein. Deutsch¬
land nabm , die alliierten WaffsnstMstandsbedivannae« an.
führte sie trotz ihrer furchtbaren Härten mit allen Kräften
durch, führte damit den von WiNo» gesonderten Beweis und
erwarb dadurch ein vertragsmäßiges Anrecht aus einem
Frieden des Rechts. I. Die Alliierten sahen ebenfalls hie
vierreb « Punkte Wilsons und '»'ne späteren Ku"daebnugen
a' s Friedensgrundlaaen an. 4.M besteht also zwischen beide«
Parteien ein- fei^- licke Vereinbarung über .die Friedens-
grnndlage . Deutschland hat ein Anrecht ans diese
Friedensgrundlagen. ❖

Der Brückenkopf Breisach.
mz. Nachdem vor einiger Zeit eine französische Truppen-

«bteilung auf dem rechten Brückenkopf der alten Bahn¬
brücke bei Breisach Fuß gefaßt hatte, hoben jetzt französische
Woniere mit der Herstellung der Schiffsbrücke begonnen,
die am Heiligen Abend des vorigen Jahres durch das Hoch¬
wasser des Rheines zerstört worden war.

Lin ttoaNtionskabiirett in Bayern.
mz. Basel,  26 . Mai . sHavas.)

Aus Bamberg  wird gemeldet: Ter in N ü r u b e r g
tagende Sozialistenkongreß  hat mit 317 gegen 41
stimmen sich für die Bildung eines Koalitionskabinelts
erklärt, das sich in den nächsten Tagen bilden soll. Als
üandidaten für das Finanzministerium wird der Zentrums-
ckgeordnete Stock, fsir die Justiz der Vorsitzende der demo¬
kratischen Fraktionen Dr . Müller genannt . Der TranS-
«ortminister Frauendorfer soll auf seinem Posten ver¬
bleiben.

Preußische Landesveriammlung.
mz. Berlin,  27 . Mai.

, Das Haus war kaum halb besetzt. Bei der fortgesetzten
«sten Beratung des Gesetzentwurfszur Aufhebung der
^r t s schu l i n sp e kt i o n e n betont

Abg. Kimpel sDem.l : Die Vorlage löst das Versprechen
itt Regierung nur teilweise ein. Sie hebt zwar die Orts
kkulaussicht auf, enthält aber noch nicht die positive Regelung

Kreisschuhnfsicht, Wir werden für kein Gesetz zu haben
fein, das tkoh der Aitihebuna der geistlichen Schulaufsicht
durch eine Hintertür die Geistlichkeit wieder in die Schule
^treten und dort regieren läßt. Herr Minister , werden
lie hart!

Aba. Linz - Barmen sDeutschnat.): Die geistliche Sckml-
5'sticht ist durch die Zeitverhältnisse überwunden . Die Be-
feüiqung dieses Zankavfels zwischen Kirche»nd Sckm' e wird
life das richtiae Vertrauensverhältnis zwischen beiden Ein
E "ngen bcrstellen.
^ Abg. Rölitz, <D. Vp.) : Tie Vorlage verwirklicht eine
'kfrdernng der nationalliberalen Partei , deren Nachfolger
, i sind. Wir begrüßen den Entwurf und sehen darin

Anarifs gegen die Kirche,
Abg. Ado' f Hoffman» sU. Soz.l : Die Lehrer werden,

sehr erstaunt gewesen sein, als sie die Lobrede des
Kisters auf die geistlichen Ortsschulinspektoren gelesenEen. von denen die Lehrer oft in Verzwcifluna und Tod
«trieben worden sind. Die Kreisschnlinspektorensollten ans
^Meiner Wahl her Lehrer und Lehrerinnen hervorgehen,
* Kultusminister Hänifch: Die Reiormbedürftiakeit des

,?utswesens erkenne iE an. Es finden bereits Veratun-
?» über die Frage der kollegialen Schulleitung im Mini-
rö'Utn statt. Die Einführung Her hauptamtlichen Schulauf-

durch Fachmänner läßt sich zu meinem Bedauern aus
Mnziellen Rücksichten nicht überall durchführen. Ich halte
^ .Politik Hoffmanns und seiner Partei für ein schweres
Anales Unqlück. (Lärm bei den Unabhängigen.) Aber ich
(»fr versönlicke und sachliche Dinae anseinanderzubalten

"Mtende Unruhe bei den Unabhängigen.)
tu**r ‘ Klingemann sDeutschnat.): Die Ortsschulanfsicht ist
M schlimm gewesen, wie sie liier gemacht wurde. Dem
Q '°ratssvstem gebe ich den Vorzug vor der kollegialen
^'Leitung.

tẑ bg. König sSoz.): Die Zusammenfassung aller Be-
-erdkrr über die geistliche Schnlgnfficht würde ein starkes

f■;§küllen.
kurzer weiterer Debatte über die Vorlage geht diese
"uf sievenundzwanziq Mitglieder verstärkte Unter-

Kommission.
W?'achst, Sitzung Mittwoch, 12 Uhr : Förmliche Anfragen

^ " Anträge.

Die Niederlage der Bolschewisten
im Ballüum.

mz. Libau,  26 . Mai.
Die bolschewistische lettische Armee zieht sich unter

Zurücklassung e ner großen Menge Heeresgerät in völliger
Auflösung zurück. Die Front verläuft jetzt von der Mün¬
dung der livlündischen Na über Roöenpold-G»t Kurtentzof
an der Düna -Baldehn-Groß-Eckau nach Bansk. Durch bas
schnelle Vorstürmen der Landeswehr wurde der bereits
gegebene Befehl, in Riga mehrere hundert politische Ge¬
fangene, hauptsächlich vom baltischen Adel, zu erschießen
verhindert . Tie Bo 'schewisten erschossen im letzten Augen¬
blick noch nenn Pastoren und etwa 29 Frauen aus Riga.
Fast alle je ner Zeit aus Mita« verschleppten Personen, sind,
soweit sie nicht vorher erschaffen wurden, in Riga befreit
worden. Terror und Hungersnot in Riga überstiegen alle
Vorst.Uungen. So kostete ein Pfund Brot 32 M„ ein
Pfund Butter 129 M, und ein Zentner Kartoffeln 1990 M.
— Der Minister Mreöra ist mit der ameriaknischenM ssion
mr einige Taae nach Riga gefahren. Heute Nacht soll der
frühere Ministerpräsident Ulmanio in Verkleidung dorthin
gefahren sein.

Die rheinische Reyubl k.
mz. In der gestrigen Sitzung der preußischen National¬

versammlung gab der Zentrumsabg. Herold eine Erklä¬
rung seiner Partei über das Vorgehen der Abgg. K u ck-
h o f f und K a ft e r t in Sachen der Bildung erster rffeinr-
schcn Republik ab.

-ü

Wie die „Kölnische Zeitung" meldet, bat anl das bloße
Gerücht hin, in Koblenz sei die rheinische Republik ausge-
'U'.fcn worden, unter der Kölner Arbeiterschaft eine Be¬
wegung gegen die Ausrufung eingesetzt.

BeWmrttuna Uozkes in hambnm.
Nach Meldungen eines Berichterstatters weilte Reichs¬

wehrminister Noske  in Hamburg zu Verhandlungen
wegen der Uebernahme der 12 909 Mann starken Hamburger
Volkswehr in die Reichswehr und auf den Reichsstat.
Währ -nd der Verhandlungen im Rathause hatten sich Kriegs¬
beschädigte und Lazarettinsassen zu einer Demonstra¬
tion  zusammengefunden vnd drangen in das Rathaus ein,
wo sie mit Neske zu verhandeln verlangten, der, als er
mit ihnen Rücksprache nehmen wollte, beschimpft  wurde.
Die Eindringlinge , etwa 190 an der Zahl raubten in der
Garderobe Peidvngsstücke und Waffen. Später gelang es
dem Minister Noske. der von dem Balkon des Rathauses
aus zu der Menge spräche. di"se zu beruhigen »nd die ver¬
nünftige Mehrheit der Demonstranten zum Abzug zu be¬
wegen. Er versprach den Kr'casbe'chädigten und Lazarett-
'nsgssen Berücksichtigung ihrer Forderungen, Infolge dieser
Störungen konnten di? di? V»ilswebr betreffenden Ver¬
handlungen nicht wcitergeführt werden. Reichswehr-
minister Noske verließ abends Hamburg wieder.

wettere ZuaettändnHe.
mz. Die Pariser Ausgabe des „New-?)ork Hcrald"

meldet: Einer,auioritativ -'n Quelle znfolge sollen weitere
Z u g e stä n d n i sse an Deutsthland gemacht werden. Man
wird Deutschland wahrscheinlich erlauben, ein größeres
Heer zu halten als die ursprünglich im Friedensyertr -̂ g
vorgesehenen 169 009 Mann, da man der Ansicht ist, daß
100 060 zur Aufrechtcrhaltung der Ordnung in Deutschland
nicht genügen. Deutschland soll einen Sitz im Verwaltnngs-
rat des Internationalen Arbeitsamts erhalten, aber erst
nach Abhaltung des Washingtoner Kongresses im Oktober.

Am Dienstag , den 27. Mai , nachmittags 3 Uhr, ist in
Versailles der deutsche Gegenvorschlag  zu den
Friedensbedingungen der Verbündeten überreicht  ttmi*
den. Auf Grund zuverlässiger Mitteilungen gibt die
„Köln. Bolksztg ." in Kürze die weseutlichen Grundge¬
danken im Folgenden wieder: Die denUchen Gegenvor¬
schläge enthalten eine sogenannte Mantelnote, in der in
kurzen Sätzen prinzipielle Darlegungen gegeben werden.
Das ganze Werk, das 68 Schreibmaschtnensciten umfaßt,
soll der neutralen Welt und den Gegnern zeigen, wie der
Friede aussieht , den Deutschland will. Die einzelnen Be¬
stimmungen ' dieses Vertrages sind  ä u ß e r st schwer
und treffen das deutsche Volk bitter-

Zunächst wird den Gegnern in Erinnerung gebracht
die vierzehn Punkte des Präsidenten Wilson und die Note
Lansings vom 5. November 1918, auf die sich beide ver¬
tragschließende Teile fcstgelegt hatten.

Dann beginnt die Aufzählung der einzelnen deutschen
Gegenvorschläge, an deren Spitze die sofortige Auf¬
nahme Deutschlands in den Völkerbund  steht.
Es wird die wirtschaftlicheGleichberechtigung für alle
Glieder des Völkerbundes verlaügt. Deutschland opfert
seinen Vvlkjtrbnndsentwurf und nimmt den der
Alliierten  an . Deutschland erklärt sich bereit, sofort
die Abrüstung  durchzuführeu , woran es die Be¬
dingung knüpft, daß auch die Berbandsmächte in zwei
Jahren ihre Rüstungen aufgeben. Deutschland hebt die
Wehrpflicht  ans und ist entschlossen, n i cht m eh r als
1 09000 Mann  als Freiwilligenregimenter unter den
Waffen zu halten In der Uebergangszeit soll es aller¬
dings eine größere Präsenzstärke besitzen. DeutschlmH
stellt auch die ganze Flotte zur Verfügung, W)
nach dem bisherigen Entwurf nicht abgeliesert werUiH
muß. Als Ausnahme gelten nur einige PanzerkrenzM
und Torpedoboote.

In bezug auf territoriale Fragen  wird daraus
verwiesen, datz kein Land ohne den WRen seiner Bevölke¬
rung von einem Staate losgerissen und einem anderen
zugeführt werden könite. Wenn in den Berhanülunge«
über deutsche. Grenzgebiete keine Einigung erzielt wird,
so wird Deutschland nur dann in eine Loslösung etn-
will 'gen, wenn ans Grund eines Wahlv-rfahrens, das dem
für die Nationalversammlung entspricht, unter neutraler
Kontrolle die Votksmeinvna ermittelt wird.

Auch für Elsaß - Lothringen  verlangen wir eine
Abstimmung des Volkes darr der, ob es zu Frankreich will,
oder ob es ein autonomer Staat werden möchte. ' Für
Oberschlesicn  könnte die Wilsonsche Formel nicht an-
gewendet werden weil die Bevölkerung dort nicht abge-
trev.nt werden ivolle. Bezüglich P ose n s steht die Reichs¬
regierung mit ihren Gegenvorschläge« auf dem Stand¬
punkte. daß das durch die Demarkationslinie abgetrennte
Gebiet zn Polen geschlagen wird. Das Gebiet außerhalb!
der Demarkationslinie ist unbestreitbar deutsch. Es wird
der Nachweis erbracht, daß in Westpreußen  die Be¬
völkerung zwischen 95 bis 98 Prozent deutsch ist. Wir sink»
bereit , auch darüber abstimmen zu lassen. Für Danzig
ist das gar nicht nötig, da Deutschland bereit ist, einen
Freihafen  zu schaffen und ferner eine Weichselakte zu
erlassen für alle an der Weichsel interessierten Staaten.
Bezüglich des Saargebicts  ist d e deutsche Stellung«
klar , ebenso auch für Eu'pku und Malmedu.

I « ihrem Friedensvertraa -ist die Rcichsregieruug
dafür besorgt, daß die Räumung des besetzten
Gebiets in kürzester Zeit erfolgen solle . I»
sechs Monate « solle sie vollzogen sein.
Deutschland ist tzbercit, die weitestgehende » Bürg¬
schaften  zn keiften, wozu z. B. gehören die Berpfändunig
von Reichsvcrmögen. von Kapitalrenteusteuern, von Eiu-
kommenstcuern, von Domänen, Forste» und von Berg¬
werken,
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In bezug auf Sie  Kolonien  fleht der deutsche Ent¬
wurf die Wieöerherausgabe - vor . Ferner spricht er das
Einverständnis der Reichsregierung aus . die Verwaltung
der Kolonien nach den Grundsätzen des Völkerbundes zu
führen worin sie sogar soweit geht , unter Umstanden sich
als Beauftragte des Völkerbundes zu betrachten.

In den Strafbestimmungen wird erae Aus liefe-
rung des Kaisers abgclehnt.  Zwar wird nicht
von der Persönlichkeit des Kaisers besonders gesprochen,
sondern dargelegt , daß Nechtsgründ - es unmöglich machen.
Deutsche vor ein nichtdeutsches Gericht zu stellen . Deutich-
land ist dagegen bereit , etwaige BölkerrechtSverletzungen
feststellen zu lassen durch ein Gericht aus fünf Richtern,
von denen zwei von Deutschland , zwei von den Gegnern
berufen werden , die wieder ihren Obcrrrchter bestimmen.

Das nächste Kapitel enthält die
finanzielle«  B .e st im m n n g e n.

die so weit gehen , daß man sich gleich bei der ersten Kennt¬
nisnahme vom Vertragsentwurf fragen muh . ob dw ReichS-
regierung überhaupt hier mit ihrem Entgegenkommen nicht
z« weit gegangen ist. Unter Len sckon bisher genannten Be¬
dingungen stnd wir bereit , die bis znm Jahre 1928 fälligen
21 Milliarden zn bezahlen.  Ferner ist Vorgesehen,
8 0 Milliarden,  die aber unvbrzinslich fern müssen , in
Raten , die noch für jedes Jahr festgesetzt werden müsse« , zu
begleichen. Die Kontrolle durch die Alliierten dürfe erst
dann einsetzen , wenn Deutschland seinen Verpflichtungen
nicht nachkommt. Ans die ersten 29 Milliarden solle das an-
gerechnet werde « , was die Alliierten bisher schon von
Deutschland erworben haben . Hierher gehören Geschütze,
Flugzeuge , Lokomotive « . Eisenbahnwagen « sw. Da die
80 Milliarde « natürlich in Gold  bezahlt werden müsien.
stellt ihr Wert «ach der heutige « Valnt 210 Milliarden
Mark  dar . Da ist es noch Völlig nngeklärt . wie diese Kosten
aufgebracht werde « sollen , da der Reicks -, Staats » und Ge¬
meindetat «ach dem Kriege sich jährlich an ? rnnd 21 Mrl-
liarden belansen wird . Das Anerbiete « mit 80 Milliarden
g^ nbt aber die Regierung noch vertreten zu kön«en . Es
sei das Aenßerste des Möglichen.

An der Spitze der deutschen Gegenvorschläge
ans Wirtschaftlichem Gebiet

steht die Forderung der absoluten Gleichberech-
tigung.  Deutschland fordert die Erhaltung de? deutschen
Vermögens . Die deutschen Eisenbahnen und Bergwerke in
China können internationalen Gesellschaften mit übertragen
werden . Für Deutschland als St - at wie für seine Bürger
ist hie Meistbegünstigung gefordert . Sie sollen das Recht
der Niederlasiung haben . Die Patentrechte sollen um fünf
Jahre verlängert werden . Deutschland ist bereit , im Jahre
30 Millionen Tonnen ans dem Gesamtkohlenvorkommen zn
liefern . An Benzol solleMSS Millionen Tonnen geliefert
werden : die anderen Warenmengen , wie Ehemikalien und
Medikamente , könnten ebenfalls abaegeven werden . Bezüg¬
lich seiner Handelsschiffe ist Deutschland bereit , sie in den
Welthandelsverband einzubringen.

Die deutschen Schiffdhrtslinien sollen in den Interessen¬
gemeinschaften mit den feindlichen Linien verbunden wer¬
den . An Schiffsraum Gllen die deutschen Werften folgendes
Herstellen : im ersten Jahr 100 000 Tonnen , im zweiten Jahr
200 000 Tonnen , im dritten Jahr 300 000 Tonnen und für
sedes weitere Jahr von fünf Jahren immer wieder 300 000
Tonnen . Bezüglich der einzelnen Stromgebiete sind wir
bereit . Akte herznstellen . ans Grund deren die Anarenzer an
Strömen die zuständigen Kommissionen bilden . Wir willigen
ferner in die Benützung des Kehler Hafens ein . bis der
Straßburger  RheinSasen eingestellt ist. Dagegen lehnt
cs Deutschland ab, Eisenbahnen und Kanalbauten nach
Weisungen dc§ Verbandes vorzunehmen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 28. Mai.

Die « ächste Siadtverordneiensitzrrng findet am Freitag,
den 30. Mai . nachmittags 4 Uhr . statt. Auf der Tagesord¬
nung steht die Deckung des voraussichtlichen Fehlbetrages
des Etatsjahres 1918/19, die Erhöhung der Preise
für Wasser . Gas und Elektrizität,  der Verkauf
von zwei städtischen Bauplätzen an der Fi » te- und Htlda-
straße und die Anstellung eines hauptamtlichen Lehrers an
der städtischen gewerblichen Fortbildungsschule.

Hcrrngverteiluug . In der Wochenbekanntmachung ist
gesagt , daß 280 Gramm Heringe je Person verteilt werden.
Tie Heringe wiegen etwa 260 Gramm das Stuck . Sie sind
ziemlich genau sortiert , aber es können immerhin gering¬
fügige Abweichungen gegen des Normalgewicht Vorkommen.
Zur Vermeidung von Unzuträglichkeitcn beim Einkauf weist
der Magistrat darauf hin , hast niemand einen Anspruch au«
genau  280 Gramm geltend machen kenn , und je nach dem
Gewicht der Heringe der Preis derselben etwas höher oder
niedriger als 75 Pf . das Stück sein wird.

Wa 'dgottesdienst . Am Himmelfabristaq findet vormit¬
tags 9 Uhr in der Nahe der Leichtmeishöhle bei den Herrn¬
eichen versuchsweise ein Waldgoltesdienst statt . Herr Pfar¬
re- Philipp'  bäft di- Vreoigt und der Posannenchor der
Rinakircke wirkt mit.

Empfehlenswerte Simmelsahrtswandernnge » . 1. Ta¬
gestour:  Ueber Dotzheim durch bas Weilvurger Tal nach
Chausseehaus . von fri nacb d-ern Skkläferskopf und nach der
Eisernen Band , weiter über den Herzoasweg (nach emem
kurzen Abstecker na » dem links seitswärts gelegenen Alten¬
stein und Spitzen steint zur Platte und von hier nach dem
Kellerskopf . Abstieg über Rambach nach Sonnenbcrg . G --
samtmari 'chzeit etwa 6 Stunden . Diese Wanderung — eine
Höhen Wanderung — trn westlichen Taunus führt ans dre
herrlichsten und aussichtsreichsten Punkte in unserem
Taunnsgebiete und kann allen Wanderfreunden besonders
emvkohlen wenden . 2. Tagestour:  Eisenbahn fahrt zur
Eisernen Hand (Abfahrt Dotzheim 7.14 Uhr ). Bon hier ab
Fnstmandernna nach der Hoben Wurzel (den schwarzen
Strichen noch), dann abwärts nach Georgenborn und
Scllangenbod , . ni der Landstraße bis zur Kl 'nacrmnhle und
von da den schwarzen Strichen sorgend bis zum Grauen
Stein , von wo man entweder über Franenstein oder direkt
über Dotzheim oder auch über EhaulleehauS den Heimweg
antreien kann . Gesamlmarschzeit etwa 8 Stunden . —
1. H a l b t a a e S t o » r : Ueber Sonnenberg und Rambach
immer den blauen Strichen talaend nach den Bafaltbrüchen
und Kraterreften auf dem Erbsenacker . Bon hier aus nach
Heßloch und über den Binacrt nach Sonnenberg zurück.
G -samtmarlchzeit 2-V, Stunden . — 2. Halbtagestour:
Ueber Dotzheim den Weaezeicken ..Rot « Raute " folgend an
der Walderholunasstätte vorbei nach Ehansseehaus und von
da dem Wegezeicken „Rotes Kreuz " ko' aenö über den Grauen
Stein und die Ludwig Schwenck-Hütte (von bier ab blaue
Striche ) nach Frauenstein und Schierstein . Gesamtmarsch
zeit 3 Stunden.

Gewarnt wird von Düiseldorf aus vor einem Schwind¬
ler . der sich Moritz Wenheimer nannte und der sich dadurch
in den Besitz von 16 000 M . setzte, daß er einen Waggon
Kakao verkanftc . der bei seiner Ankunft jedoch nur Stein¬

st. SelterS . 27. Mai . Tragisches  S chi cks ^ > >
hiesige Beigeordnete Otto Sa hm erhielt am Freit »/?
Nachricht, daß seine im Koblenzer Krankenhaus nx>iC°
Gattin infolge einer Operation plötzlich gestorben stj
begab sich sofort in einem Automobil nach Koblenz.
dem Änrt nn -rsgilna sich der Waaen unäWege nach dort überschlug sich der Wagen und W,*

ahm unter sich, der sofort getötet  wurde . Tgz N
paar wuröe am Sonntag hier gemeinsam -beerdigt.

st. Bad Orb . 27. Mai . W ald b r a nö . An der vreM^
bayerischen Grenze zwilchen Lohrhaupten und Bur»̂
vernichtete ein Waldbrand eme bedeutende Waldfläche. 1°
bei auch große Mengen aufgestapelten Holzes verl,/
gingen . Der Brand konnte erst nach stundenlanger
eingedämmt werden . ^

st. Aschaffeubnrg . 27. Mai.
Wilderern.  Im Siadrwalde wurde der IagdaussHx
Junker be^ einem Zusammenstoß mit Wilderern 5UtSs

Schüsse in Brust und Beine schwer verletzt, gw
Wilderer wurde bei dem Ringen von dem Aufseher niei/
geschossen und verwundet._

Vermischtes.
Brand einer Dampfmühle . Am Montag nacht Btimitf»

Sie Öfterster Damvsmühle mit großen Getreidevorriiik,
die für den Landkreis Recklinghausen bestimmt waren . M.
kommen nieder . Während der LoiHaroeiten brach plötziiz
das Gebälk zusammen und begrub zehn Fouermehrlkme.
von denen zwei sofort tot und vier lebensgefährlich
worden sind. Der Wert der vernichteten Vorräte Betragt
annähernd lVs Millionen Mark.

Berftn -Konftanz in vier Stunde « . Das Posts!»»,^ ,
der deutschen Luftreederei legte am 25. Mai de» 5m»
Berlin -Konstanz mit zwei Passagieren in vier Ltunden
fiinf Minuten zurück.

Die GeN °bte erstorben . Der 23sAhrige Se nmch Westü
aus Haingründau suchte im Heppenbacher Walde bei
Büdinaen seine 20jähriae Geliebte , die Anna schwarz m
Asch bei HerSfeld . durch mehrere Stiche in Sert, t
töten . Die Verletzte lic "t im Krankenhanse . Als Weini
verhaltet werden soüle , ?'2nd mgn ihn erhängt im
hänfener Walde . _

Humoristisches Ein nach Tausenden zählender DeowA
strationszng von Männern . . Frauen und Kindern fomrnj
mit grost"N roten Fahnen langsam wie ein -iranerzeleii
durch unsere Hauptstraße . Eine Frau .aus dem Volke fe
markte treffend : „Die be ; raben dre Arbeetl I

Dem allgemeinen - Wunsche folgend werden na« Er¬
ledigung der Friedensfraae sämtliche Krieg .,geselllhain»
sofort verschwinden . Sie führen von nun an den '."Lim
Frieden  Sgesellschaften.

Bei der ArbeitSlosenstelle meldet sich ein Ma« :
„S- ider ist es mir wegen Matrialmangel uE mogtzu. i«

meiner Branche Arbeit zu bekommen ^ - »Was war im
Ihr bisheriger Beruf ?" — „Gedankenleser!

A n S s p r a che. „Du Gauner , du Lump , alles wask
bist, bis du doch erst durch mich geworden!

kohlen enthielt . — Ein ande '-er Schwindler ha? i« Gießen

Gestern Vormittag waren die Parteiführer beim Mini¬
sterpräsidenten Sckeideman », um Mitteilungen der Reichs¬
regierung über den Inhalt der deutschen Gegenvorschläge
eAtgege« zv» ehMen. Man rechnet damit , daß nach der Ueber-
reichnng der denftchen Gegenvorschläge acht bis zehn
Tage bis z « r Antwort des Verbandes  vergehen
werden . Dan « wird an die Regierung die Schicksalsfrage:
A «nehmen oder ablehnen?  heran treten . Wie diese
Entscheidung ausfallen wird , hängt natürlich von der Rnt-
wsrt der Gegner ab . Soweit die Regierung in Betracht
kommt , wird derer , Stellungnahme voraussichtlich wieder in
Spa bei einer Znsammenknnft unserer Delegierten «nd der
in Berlin weilenden Minister erfolaen . Dann wird der
Friedesansschntz beziehnngsweise das Plenn «, der National¬
versammlung zn hören sein. Ob auch der Weg der Volks-
befragnna  durch das Referendum beschritten werde«
wird , istnochnnentschiede « . Ren «. ma « die nach einer
Slblehnung der Unterzeichnung eintretende Laqe ins Auge
sasion will , lo ist von Bedeutung , daß die Silliierteu bekannt¬
lich an die Neutralen mit der Forderung heraugetreten sind,
die Grenze « nach Dentschland zn sperren . Es verlautet zu¬
verlässig . daß sämtliche Neutralen dieser Forderung nach-
gegeben habe «.

zwei Faß Vorar für 7030 M . verkauft . Die Ware sollte
in Herhorn verladen i»nd die Reckmuna nach Borz -e gen des
Duplik -atsrachtvri -efes bemh -lt werden . Dem Mann , d-r mit
einem Frachtbrief erschien, wurde a« ch der Betrao anstands¬
los ansaeh -ändiat Es ermV sich je ^nch. dnß der Srachibrief
gesäl ' cht und daß die Sendung überhaupt nicht abge-
gangen war.

Nirchlicke Anzeigen.
Evangelische Kirche.

SonncfStas , den 29. Mai (©immelfaSrtl
SttßfiKfic. 10 Uhr: T -ka» Tr . Be-,-° mey°r. - 5 Uhr: M.

hcimcr. — Kirchensamml. f. b. KriegSgef-ng-nenfursorge d. Note« laamm

trVftter . t )orttS « e , Nsrelne , « ft » .
Kurhaus.  Auf den «w SimmelfabrtStaae morgen

KannerStw van 8—10 Hfiv im Kuraarien stattftndenden Richard
Waaner -Abenö des Städtischen KurorchesterS mit sehr anyiiwen-
b-em Programm sei besonders aufmerksam gemacht. — Am Frei¬
tag, dam Taoe des 11. ZnklnS-.K"nzs"teS. källt das Ra ^ mittaaS.
kontert des KurorKesiars ans . Für abgnds 8 Uhr ist bei geeig¬
neter Witterung i-m Knrsarten ein Zlbonn-emeytskonzert. ons-
geftihrt von der Kapelle des Wiesba-dener MusikvrremS. vor¬
gesehen.

9? aff . Landesiheater.  Auf Wunsch des Herrn Gene¬
rals Al a n g i n ' bringen daS Landestbaater in Wiesbaden und
das Mainzer Stadttkeater vom 1. bis 19. Juni einen kombinier¬
ten Opern-Svielvlan . der einen Neberblick über die Werke Mo¬
zarts , Beethovens. Webers . WaanarS und Rieb. Strauß ' gibt.
Dem kiesigen LandeStbeater morden die folgenden AnkW-rnngen
iiaerrniesen: 1. Juni : „Parüsal " . 3. Juni : ..Don Juan ". 7. Juni:
..Freischütz". 9. Juni : „Fidelio ". 11. Juni : „Tristan und
Isolde ". 13. Juni : „Das Rkeinaold". 16. Juni : „Götterdäm-
nierung", 17. Juni : „Salome ", 19. Juni : ..Rosenkavalier.

Eo.-Illih. TreicinigkeitSgcmeiade. In d-r Krypta ^
(Eingang Lchmalbach» Ttr ., . Pr -digtgott-Ld.-ni. 9.t ° Uhr. Pw

Ev -Lnth. Gemrinde, d-r I-ibst. Ev -Lnih. Kirche in Prcsß«
Dotzheimcr Strafee 4, 1- Gottesdienst t0 Uhr.

M-th-disten-G-mciude <Immanuc !-Kaoelle, Ecke Totzh. ^ >w
stra^ . Predigt 9.4ö Uhr: Herr Prediger Hars ch. I - A. Predig«

Letzte ßrift: 2̂. ) uni.
preuß.-§udd. Ulaßen-Loiterie.

„Daily Mail " meldet aus Paris : Die Alliierten haben
sich geeinigt , daß am 12. Juni die  l e tz t e F r i st zur
Unterzeichnung des Friedensvertrags durch Deutschland
ablaufen soll. Am 13. Juni früh wird die Allitertenkon-
serenz die weiteren Maßnahmen in die Hand des Mar¬
schalls Foch zurücklegen . Die „Morning Post " meldet : Die
englischen Vertreter rn Paris nahmen am Samstag ge¬
meinsam Stellung gegen die weitere Verschleppung des
Friedensvertrags durch die Wiederholung bereits er¬
ledigter Vorschläge der Deutschen.

Der Viererrat soll sich entschlossen haben , keine Ver¬
zögerung der Unterzeichnung des Friedens durch Deutzch-
land mehr zuzulassen und ohne weitere Beratungen am
29. Mai die Unterzeichnung des Vertrags zn fordern . Von
anderer Seite wird behauptet , die Alliierten wollen mit
viertägiger Frist antworten , aber kein Ultimatum stellen.

18. Tag . Samstag . 24. Mai . vormittags.
10 6 6 0 M . auf Nr . 87 414, 64 278. 129 728-

8 0 0 6 M . auf Nr . 9684, 292 494.
8 0 6 6 M . auf Nr . 9956, 16 238, 17 589. 28117, 29 683,

35 934. 44171 . 48 686. 84 576. 69 829, 62 460.
67 983. 68 708, 68 922, 82 388, 92 379. 92 827,
98 994. 98131 . 108 941, 119 726. 128 649. 182 229.
138 262, 140 442, 145 654, 146122, 156 268, 175 215,
176 714. 190 106. 195 006, 222 682,230 063. 230 061.
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Amerika und der Völkerbund.
mz. Amsterdam.  27 . Mai.

Der „Nieuwe Rvtterd . Courant " meldet : Im ameri¬
kanischen Senat nimmt der Widerstand der Republikaner
gegen den Bölkerbundsplan Wilsons zu.

Deutsche vollspartei.

Samstag . 24. Mai . nachmittags.
5 6 6 6 M . ans Nr . 152 883.
8 0 0 6 M . ans Nr . 3014, 16 566. 17 686. 29 750, 47 497.

47 880. 51 991. 52 502. 53 881. 54 076. 55 324.
60 332. 70 077. 70 662. 77 006, 86 508, 80 866,
89 347, 89 557. 108 094. 126 776. H29 650. 130 583,
132 004, 182 014. 188 690, 144 526, 152 846, 156 933,
180 016, 193 290. 202 357. 203 800, 212 429, 217 784,
230 614. 233 641.

Berichtigung:  75 000 Markgewinn der Nach¬
mittags -Ziehung vom 21. Mar siel ans Nr . 132 662 (nicht
132 661).

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hanpige-
schäftsstelle. Ni ko lasst  r . 11 . und bei unseren Filialen.
Mauritinsstr . 14. Schulgave 2, Oranien -Ecke Herderstraße.
Bismarckring 23 und Geisbergstr . 1. eingesehen werden.

Der Abgeordnete der Deutschen Volkspartei zur Natio¬
nalversammlung Dr . Mittelmann  hat folgende Anfrage
an die Reichsregierung gerichtet : Der Führer der Stettiner
linabhängigen Heise  ist wegen Aufreizung gegen die Re¬
gierung und Anempfehlung des Generalstreiks in Schutz¬
haft genommen worden . Bis zu diesem Augenbück war
Heise dem Stettiner Polizeipräsidinm als Anfsichtsorqan bei-
gegeben nnd erhielt für seine kontrollierende Tätigkeit täg¬
lich 25 Mark . Hält die Reichsregkerung es für richtig , daß
derartige gegen die Regierung hetzende Agitatoren aus der
Staatskasse  bezahlt werden und ist sie gewillt , die Be¬
hörden ganz allgemein pon solchen Aussichtsorganen zu be-
jreieuL

Aus Nassau und UachhargedieLen.
h. Frankfurt a . M . 27. Mai . Bei einem Einbruch

in das Modewarenhai ŝ von Gebe . Robiusohn an der Ẑeil
wurden in der Nacht zum Samstag für 50 000 M . Wollstoffe
gestohlen . Auf die Ermittlung der Täter bezw . Wieder-
erl -cmgung der Waren ist eine hohe Belohnuna ansgesetzi.

8. Nieder -Ingelheim .. 26. Mai . Ans dem hiesigen
Ob  st mar kt  kostete am 23. Mai das Pfund Spargel.
1. Sorte 80—100. 2. Sorte 40—50 Pfg .. am 24. Spargel.
1. Sorte 100—110, 2. Sorte 50, Rhabarber 20 Pfg ., am 25.
Sparsel . 1. Sorte 100- 105. 2. Sorte 50 Pfg.

Berichtigung.
Die '

^ngskm

Die gestern angebotenen Holländer Kariös,el «> rm p
an rebenSmittelümter . Kommunalserbänbe und Gen« g
liefert und durch diese amtlich« Stellen auSgegeoe«.
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Oesfentliche Bakannimachung. ^git»s i
Laut Eintrag in unserem Handelsregister A in 1

Houw. Tillmaniis . Eltville erloschen.
Eltville , den 10. Mai 1919. ^ ?jmJSÄ
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Am 6. Juni 1919, vormittags 10X Uhr w*f d Sn *tstelle. Zimmer Nr. 61 ein m hiesiger Gemarkung
Bleidenstadterrncg. 2. Gewann , grosi 14 Si ™ «
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